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Zürich 1881. VII. Jahrgang N! 17. 30.April.

Illwltrirtes bumort)tifd)--fott)rifd)e0 HMenblûtt.

Stranttoortlidje «ebaftion: 5tnn ÄtyH, Infenaaffe 1. gür baS geuilleton: SW. 9tfUm»nb.

Stile ^«ftStttter unb 8ttd)!jattbfuna,en nehmen »eftellunßen entaeaen. granlo für bte Sdjmtii : gür 3 SJtonnte gr. 3, für & ÜKonnte 3fr. S. SO,
für IS «lonote gr. IO ; für ba§ übrige teuvapa, für «tagten unb bie Sertttttfittn Staate« »on Horbamertta für & Monate gr. V, für IS Sftonaie

gr. 13. SO; für Sübamerita unb Ssrber.Hften für O Monate gr. &, für IS SKonate gr. IO. einjelne Kümmern 25 6t 5.

mutet) et!
@in tuft'ger ©türm 2öie er bte Säume Rüttelt,

Surd) it)re fdjroanïen 3»eige fingettb fäljrt
SBie et be» ÏBinter» SReft Ijerunterrüttett

Unb iljnen nodj ben legten San} gemäijrt!

Saljm, bortljin trägt er bte nidjt'ge Seute

Unb treibt mit it)r fein ungejogen ©piel,
Unb ob fein legtet ©treid) U)n felber fteute,

öftjjt et fte liegen, wo fie eben fiel.

@o treibt'S bie Solittï, bte alte Settel,

3e|t muftiitt fie tüdjttg auf jum %axii
Unb burdjeinanber fäfjtt bet ganje Settel,

Sin unoerftanb'net, buntet ïïîummenfdjanj.

68 geljt bie Söaljrljett öfter mit bet Süge,

®et Soff ^ängt fidj bem gortfdjrtttSrabe an,
@in 3febet btängt auf feine 3ltt jum ©iege

Unb freist fid) felbft jum SlHermetflen an.

Sie Äanbibaten fielen ftifd) gemafdjen,
@o blanf, mie jebe Suppe unb fo rein,

Unb wo ©elegenfjeit ftd) jeigt jum 9cafd)en,

glug» fielen fte am fRebewäffetlein. f

Sie ïtebigt, bie fte galten, Hingt etbaulid),

Man f)ört ftd) ja aud) gar unenblid) gern,
Sa» ift fo fd)lagenb tief, fo Hat anfdjaultd),

©o teudjtenb, tote ein neuentbedtet ©tetn.

gin 3ebet get)t für'» S3ot)l beS Saterlanbe»,

St) m gilt fein ganjer, grenjenlofer Sletfj,

Unb er betrautet at» bie gröfjte ©djanb' eS,

SBenn für baS 9tid)t» man lein @r.güfe metjs.

Ob audj ber $ned)t be» oielgeliebten Wammon,

Sem man bebingungêlo» fid) bienftbar neigt,

Sa» fd)abet ntd)t§, ein eb>ntoertl)er ©olon

Jpat aud) für bief? ftd) freunblid) ftet» gejetgt.

2Ba§ braud)t e» ba ein ftorfdjen unb ein gragen,
ÜJlan bienet ja per se nur feinem §errn

Unb fjängt fid) gramloS an ben gortfdjrtttsmagen

Unb brädjt' jum ©tel)'n it)n gar fo furd)tbar gern.

S'rum, toatum ängftlid), fd)tetbefunb'ge ©timmer?

St)r mad)t ja felber ben polit'fd)en SBinb.

grmadjt! ©eib beffer nid)t, nid)t fdjlimmer,

9tel)mt, wie tt)r'§ braudjt, ba» wirb ba» Sefte ftnb"

Kurier. 1881. V» .lslirgsng l^? 17. 30.Apr-iI.

(Kà^ Illustrirtes humoristisch -satyrisches Wochenblatt. v^L)
Verantwortliche Redaktion: Jean RSHli. Antengasse 1. Für da? Feuilleton: M. Rtymond.

SrschàN-dmKamstag. ^ Abonnementsbedingungen, und «à ftanko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz Für s Monate Fr. 3, für « Monate Fr. s. sc»,
für IS Monate Fr. ic» ; fllr das übrige Europa, sllr Aegypten und die Bereinigten Staaten von Nordamerika für S Monate Fr. V, fllr »S Monà
Fr. IS. S«; für Südamerika und Border-Afien für « Monate Fr. S, fitr LS Monate Fr. 1«. Einzelne Nuunner» SS Eis.

Erwachet!
Ein lust'ger Sturm Wie er die Bäume schüttelt.

Durch ihre schwanken Zweige singend fährt!
Wie er des Winters Rest herunterrüttelt

Und ihnen noch den letzten Tanz gewährt!

Dahin, dorthin trägt er die nicht'ge Beute

Und treibt mit ihr sein ungezogen Spiel,
Und ob sein letzter Streich ihn selber freute.

Läßt er sie liegen, wo sie eben fiel.

So treibt's die Politik, die alte Vettel,

Jetzt mufizirt sie tüchtig auf zum Tanz
Und durcheinander fährt der ganze Bettel,

Ein unverstand'ner, bunter Mummenschanz.

ES geht die Wahrheit öfter mit der Lüge.

Der Zopf hängt sich dem Fortschrittsrade an,
Ein Jeder drängt auf seine Art zum Siege

Und preist sich selbst zum Allermeisten an.

Die Kandidaten stehen frisch gewaschen.

So blank, wie jede Puppe und so rein,
Und wo Gelegenheit sich zeigt zum Naschen,

Flugs stehen sie am Redewässerlein.

Die Predigt, die sie halten, klingt erbaulich,

Man hört sich ja auch gar unendlich gern.
Das ist so schlagend tief, so klar anschaulich,

So leuchtend, wie ein neuentdeckter Stern.

Ein Jeder geht für's Wohl des Vaterlandes,

Ihm gilt sein ganzer, grenzenloser Fleiß,

Und er betrachtet als die größte Schand' es,

Wenn für das Nichts man kein Exgüse weiß.

Ob auch der Knecht des vielgeliebten Mammon,

Dem man bedingungslos sich dienstbar neigt.

Das schadet nichts, ein ehrenwerther Solon

Hat auch für dieß sich freundlich stets gezeigt.

Was braucht es da ein Forschen und ein Fragen,

Man dienet ja per so nur seinem Herrn
Und hängt sich gramlos an den Fortschrittswagen

Und brächt' zum Steh'n ihn gar so furchtbar gern.

D'rum, warum ängstlich, schreibekund'ge Stimmer?

Ihr macht ja selber den polit'schen Wind.

Erwacht! Seid besser nicht, nicht schlimmer,

Nehmt, wie ihr's braucht, das wird das Beste sind"
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